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bajj bte Sonzeffion nun in biefem ©inne abgeänbert roirb.
9Bic bie bunbeSrätlid^e 93otfc£)aft ausführt,

roirb bie Bahn bemnächftmit ben Sauarbeiten
beginnen ïônnen, ba bie gtnanjterung feitenê beS
(Staates unb ber ©emehtben nun burcbgefü^rt ift.

SanltcfjeS au§ ©JarttS. ©er ©emeinberat unter-
breitet ber ©emetnbeoerfammtung nom 19. ©ejember ein

Srojeît für bie ©rricfjtung eines ftäbtifchen
offenen ©chroimmbabeS mit einem Softenooran=
fc^Iag oon 58,000 gr.

Bauliches attS SfreHmrg. ©er ©rofje iRat beroib
ligte etnen Srebit oon 3,400,000 gr. jur ®rroeite
rung ber Qrrenanftalt in 9ftaffenS.

®ie Bauarbeiten an Der neuen Cmuenfteinlinie
ftnb nun in baS lebte ©labium eingetreten unb mit leb*
haftem QWereffe roirb non ber Beoôlîerung ber gort«
gang ber Arbeiten oerfolgt. 9ftan ift jum ©eil oer>
rounbert, baff man mit oerhältniSmäf3ig roenig SlrbeitS«
ïrûften bie Slrbeit bewältigen mochte. ©te gegenroârtige
Hauptarbeit fett einiger 3eit ift bte Segung'ber ©eletfe,
roelche Arbeit auf ber ©trecfe ©iffad^—©elterîinben be>

reitS ooKenbet ift. ©S rourben fd)on Probefahrten oor>
genommen mit ßügen für bie Sftaterialbeförberung auf
ber ganzen neuen Streife. ®ie Unternebmerfirma Berger»
Berlin läfjt bereits ibre äftaf^inen unb SlrbeitSmaterial
auf bem neuen 9lormaIgeIeife nach OUen beförbern, unb
an ben Hauptbaufteüen ber ©unnelunternebmung bei
©ecfnau baben bereits bte SlufräumungSarbeiten begonnen,
©te aufgefüllten unb aum ©eil febt hohen Söfdjungen
oerurfadben burib ftetige Slupüung immer noch 9fta<h=
arbeiten unb ebenfo roirb noch am jroeiten Hauptgeletfe
auf ber ©trecle ©iffacb—©elterflnben gearbeitet.

©oroett eS ftcb bis ie^t überfeben läfjt, roirb ber
Bahnhof ©elterîinben fünf ©eletfepaare erhalten, mit
beren ©rfieüung unb Segung aurjeit eine Slnjabl Arbeiter
befdbaftigt ftnb. ®te Unterlage=©dbotterfteine roerben auS
bem nabeliegenben Steinbruch Sienberg herbeigeholt unb
Ztoar auf eleîtrifcb betriebenen fRoümägeldjen. äftit ber
gertigfteüung ber ©eleifeunterlagen gebt jualetdb bie @r=

Teilung ber pfabrtsftrafjen aum Bahnhof ©elterîinben.
©er Sahnhof ©elterîinben erbält etnen großen 9ftilttär=
rampen, ber oiel Sftaterialjufubr unb 3lrbeit erhetfcht.
©aS ©tationSgebäube ift nun im Sftobbau ooüenbet unb
erbält feine QnnenauSftattung, an roelcber gegenroärtig
gearbeitet roirb. ©aS ffteftaurationSgebaube bagegen ift
nahezu ooüenbet unb bat bereits fetnen SBirtfcbaftSbetrteb
eröffnen fönnen. Salb ftnb auf bem ©elterîinben Bahn«
bof auch bie recht geräumigen Serronanlagen fertig erfteüt.

©oroett man auf ber ©trecîe ©iffacb—©ecfnau bei
fetner SBanberung beobachten îonnte, ftnb bereits einige
©trecfen ber neuen Slnie mit einer ©infrtebigung oer=
feben ; auffaüen mufj bem SBßanberer audj, ba£ bie oor=
gefebenen Haltefteüen fftümlingen unb Suiften norbfeitS
beS ©unnelS nocb nicht erfteüt finb, aber audj auf ber
©übfeite bei ©rimbacb finb bafür noch feine 3lnftalten
getroffen roorben.

©aS ©ageSgefprädb ber Beoôlîerung, bte zunächft am
neuen Hauenfteintunnel tnterefftert ift, brefjt ftd) um ben
3eitpunft ber SetrtebSeröpung. Sßäbrenb etnjelne mit
aüer Seftimmtbett an bie SetrtebSeröffnung aufS 9ieu=
jabr 1916 glauben, Ipien bteS anbere roteberum mit
Hlnbltdt auf bte SRücfftänbigfeit etneS ©etleS ber Arbeiten
nicbt für möglich.

Baljnbofninbauten in ä&einfelften (©burgau). ©ine
Slborbnung beS ©emetnberateS, beftebenb auS Herrn
©emeinbeammann Sombaufer unb Herrn ©emeinberat
Seüer botte tn ©t. ©aüen etne 3lubienj bei ber SceiS«
bireîtion IV tn ©acben ber bieftgen Sabnbofoerbältniffe.
®ie Sertreter ber Sretsbireflion halten bte Segebren

SCßeinfelbenS auf ©anterung ber llbelfiänbe auf bem

btefigen Sabnbof als ooüftänbig berechtigt unb roerben
ihr SftöglicbfteS tun, baff ber nötige Srebit für Ber«
breiterung ber beftebenben Unterführung nebft
einem öftlidjen unb roefilieben Slufftieg jum Serron
ber Sftitteltburgaubabn beroiüigt roirb. gür biefen
ift eine Sebacbung oorgefeben. ©urd) Serlegung ber
©eleife fübroäriS um minbeftenS 60 cm roirb ber Setron
beim 3lufnabmSgebäube erheblich entlüftet. Stuf bie nom
©emeinberat unb ber SetfehrS=Sommiffion poftulierte
feparate Unterführung jurn SEftittelperron muff auS tedb=

nlfcben ©rünben unb roegen ber aüp großen So^en oer=

jiebtet roerben. ©te Soften ber Umbauten, roie fie bie
SreiSbireîtion IV gegenüber ber 3lborbnung beS ®e=
meinberateS ju befürroorten in -Jluéftdjt fteüte, roerben
auf jirîa 60—70,000 gr. berechnet, ©te, foüen auf jroet
Qabre oerteilt roerben.

6t« 33<ut$>Miseired)t«
(Storrefp.)

®ie früher in SluSficbt gefteüte, umfangreiche 9lrbeit
oon Henn ®r. fur. 3. ©Ifer, ©efretär beS Saubeparte=
menteS beS Sant. ©t. ©aüen, ift letter ©age erfdjtenen,
als Sudh oon 234 ©eiten. ©tefe Seröffentlicbung ent=

hält fo roertooüe Sßlnfe für bie Bebörben unb ißrioaten,
ba^ in ïladbftebenbem einige SluSjüge jur aügemeinen
SenntniS gebracht roerben foüen:

Über bte ©eficbtSpuntte, unter benen bie Slrbeii oer=
fagt rourbe, gibt baS S or ro ort roobt bie befte 2Beg»

leitung :

„®le ootliegenbe, fpftematifdbe ©arfteüung beS jur=
seit im Santon ©t. ©aüen geltenben SaupolijeirechteS
ift auS ber SrortS unb oornefimli<h für bie Starts
gefährteben, ©te roili bauptia^ü^ ben fftecgtSjunano
rotebergeben, rote er beute im Santon ©t. ©aüen befiehl,
©beoretifdje Betrachtungen unb fMnmeife auf bte etn=

fdhlägige Siteratur haben baber nur in geringem ïïftajje
Ülufnabme gefunben. ©tcS gefebab namentltdh auch beS=

halb, roetl bte Slrbeit baju beftimmt ift, rtid^t nur bem

Quriften, fonbetn noch tn oermehrtem Sfta^e auäh ben
©emetnbebebörben unb bem bauenben Snblitum ein 9Beg=
roeifer in ber îonîreten tRedSjtSmaterie ju fein. ©teS er=

forberte, ba^ auf eine möglichfte ©emetnoerftânblichîeit
bebacht genommen rourbe. 3"^effen fonnten natürlicher«
roetfe mitunter theoretifdbe ©rörterungen ntdbt oermteben
metben. ©er unS oorgenommenen Aufgabe entfpreäbenb
mu|te in etfiet Stnte auch bte IRechtSfprechung bei Ute»

gierungSrateS in roeitgebenbfter SBetfe mitberöcJficf>tigt
roerben.

9lnla6 ju biefer Arbeit ergab oor aüem ber Umftanb,
bajj baS ft. gaüifche Saupolijeiredht nicht fobifigtert, fon«
betn in ben oerfchtebenfien fantonalen unb namentlich
loîalen ©rlaffen enthalten ift unb ju etnem niäht tleinen
©eile blo| tn ber SrajiS ber Sbminiftratioorgane jum
9luSbrucf fommt. Um etne mögliäbfte Soüftänbigfeit in
ber ©arfteüung ber für ben Sauenben in Betracht îom=
menben SftechtSoorfcbriften ju erzielen, haben mir uns nicht
gefreut, in mehrfacher Bejtehung über ben iftahmen, ber
im ©itel biefer ülbhanblung jum 3luSbruct fommt, htn=
auszugehen, ©o roerben audh bie im ©tnführungSgefeh
(©.©.) jum 3iailgefehbudh (3. ®. S.) enthaltenen pri«
oatrechtlichen Sorfchriften baure^lltchen QnhaltS (Si=
ftet= unb Sauanjeige, nachbarrechtlichen ©renaabftanb,
Sranbmauern, ©erüfiredbt), forote bte baupolizeilichen
Sorfdjriften ber SunbeSgefehgebung (pbrilbaupolijet,
©ampffeffel unb ©ampfgefäfie, ©dhladhlhänfer) behanbelt.

©Beil bie baupolizeilichen Sorfchriften tn ben oer«
fchiebenften ©rlaffen beS SunbeS, ber Santone unb ber
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daß die Konzession nun in diesem Sinne abgeändert wird.
Wiedie bundesrätliche Botschaft ausführt,

wird die Bahn demnächst mit den Bauarbeiten
beginnen können, da die Finanzierung seitens des
Staates und der Gemeinden nun durchgeführt ist.

Bauliches aus GlaruS. Der Gemeinderat unter-
breitet der Gemeindeversammlung vom 19. Dezember ein

Projekt für die Errichtung eines städtischen
offenen Schwimmbades mit einem Kostenvoran-
schlag von 58,000 Fr.

Bauliches aus Freiburg. Der Große Rat bewil-
ligte einen Kredit von 3,400,000 Fr. zur Er weite-
rung der Irrenanstalt in Massens.

Die Bauarbeite« an der neuen Haueusteiuliuie
sind nun in das letzte Stadium eingetreten und mit leb-
haftem Interesse wird von der Bevölkerung der Fort-
gang der Arbeiten verfolgt. Man ist zum Teil ver-
wundert, daß man mit verhältnismäßig wenig Arbeits-
kräften die Arbeit bewältigen mochte. Die gegenwärtige
Hauptarbeit seit einiger Zeit ist die Legung der Geleise,
welche Arbeit auf der Strecke Sisfach—Gelterkinden be-
reits vollendet ist. Es wurden schon Probefahrten vor-
genommen mit Zügen für die Materialbeförderung auf
der ganzen neuen Strecke. Die Unternehmerfirma Berger-
Berlin läßt bereits ihre Maschinen und Arbeitsmaterial
auf dem neuen Normalgeleise nach Ölten befördern, und
an den Hauptbaustellen der Tunnelunternehmung bei
Tecknau haben bereits die Aufräumungsarbeiten begonnen.
Die aufgefüllten und zum Teil sehr hohen Böschungen
verursachen durch stetige Auffüllung immer noch Nach-
arbeiten und ebenso wird noch am zweiten Hauptgeleise
auf der Strecke Sisfach—Gelterkinden gearbeitet.

Soweit es sich bis jetzt übersehen läßt, wird der
Bahnhof Gelterkinden fünf Geleisepaare erhalten, mit
deren Erstellung und Legung zurzeit eine Anzahl Arbeiter
beschäftigt sind. Die Unterlage-Schottersteine werden aus
dem naheliegenden Steinbruch Ktenberg herbeigeholt und
zwar auf elektrisch betriebenen Rollwägelchen. Mit der
Fertigstellung der Geleiseunterlagen geht zugleich die Er-
stellung der Zufahrtsstraßen zum Bahnhof Gelterkinden.
Der Bahnhof Gelterkinden erhält einen großen Militär-
rampen, der viel Materialzufuhr und Arbeit erheischt.
Das Stationsgebäude ist nun im Rohbau vollendet und
erhält seine Innenausstattung, an welcher gegenwärtig
gearbeitet wird. Das Restaurationsgebäude dagegen ist
nahezu vollendet und hat bereits seinen Wirtschaftsbetrteb
eröffnen können. Bald sind auf dem Gelterkinden Bahn-
Hof auch die recht geräumigen Perronanlagen fertig erstellt.

Soweit man auf der Strecke Sisfach—Tecknau bei
seiner Wanderung beobachten konnte, sind bereits einige
Strecken der neuen Linie mit einer Einfriedigung ver-
sehen; auffallen muß dem Wanderer auch, daß die vor-
gesehenen Haltestellen Rümlingen und Bückten nordseits
des Tunnels noch nicht erstellt sind, aber auch auf der
Südseite bei Trimbach sind dafür noch keine Anstalten
getroffen worden.

Das Tagesgespräch der Bevölkerung, die zunächst am
neuen Hauenstetntunnel interessiert ist, dreht sich um den
Zeitpunkt der Betriebseröffnung. Während einzelne mit
aller Bestimmtheit an die Betriebseröffnung aufs Neu-
jähr 1916 glauben, halten dies andere wiederum mit
Hinblick auf die Rückständigkeit eines Teiles der Arbeiten
nicht für möglich.

Bahnhosumbaute» in Weinfelden (Thurgau). Eine
Abordnung des Gemetnderates, bestehend aus Herrn
Gemeindeammann Bornhauser und Herrn Gemeinderat
Keller hatte in St. Gallen eine Audienz bei der Kreis-
direktion IV in Sachen der hiesigen Bahnhofoerhältnisfe.
Die Vertreter der Kreisdirektion halten die Begehren

Weinfeldens auf Sanierung der Ubelftände auf dem

hiesigen Bahnhof als vollständig berechtigt und werden
ihr Möglichstes tun, daß der nötige Kredit für Ver-
breiterung der bestehenden Unterführung nebst
einem östlichen und westlichen Aufstieg zum Perron
der Mittelthurgaubahn bewilligt wird. Für diesen
ist eine Bedachung vorgesehen. Durch Verlegung der
Geleise südwärts um mindestens 60 em wird der Perron
beim Ausnahmsgebäude erheblich entlastet. Auf die vom
Gemeinderat und der Verkehrs-Kommiffion postulierte
separate Unterführung zum Mittelperron muß aus tech-
nischen Gründen und wegen der allzu großen Kosten ver-
zichtet werden. Die Kosten der Umbauten, wie sie die
Kreisdirektion IV gegenüber der Abordnung des Ge-
meinderates zu befürworten in Aussicht stellte, werden
auf zirka 60—70,000 Fr. berechnet. Sie, sollen auf zwei
Jahre verteilt werden.

St. Gallisches Baupolizeirecht.
(Korresp.)

Die früher in Aussicht gestellte, umfangreiche Arbeit
von Herrn Dr. jur. I. Elf er, Sekretär des Baudeparte-
mentes des Kant. St. Gallen, ist letzter Tage erschienen,
als Buch von 234 Seiten. Diese Veröffentlichung ent-
hält so wertvolle Winke für die Behörden und Privaten,
daß in Nachstehendem einige Auszüge zur allgemeinen
Kenntnis gebracht werden sollen:

Über die Gesichtspunkte, unter denen die Arbeit ver-
faßt wurde, gibt das Vorwort wohl die beste Weg-
leitung:

„Die vorliegende, systematische Darstellung des zur-
zeit im Kanton St. Gallen geltenden Baupolizeirechtes
ist aus der Praxis und vornehmlich kür die Praxis
geschrieben. Sie null hauptsächlich den Recylszustano
wiedergeben, wie er heute im Kanton St. Gallen besteht.
Theoretische Betrachtungen und Hinweise auf die ein-
schlägige Literatur haben daher nur in geringem Maße
Aufnahme gefunden. Dies geschah namentlich auch des-
halb, weil die Arbeit dazu bestimmt ist, nicht nur dem

Juristen, sondern noch in vermehrtem Maße auch den
Gemeindebehörden und dem bauenden Publikum ein Weg-
weiser in der konkreten Rechtsmaterie zu sein. Dies er-
forderte, daß auf eine möglichste Gemeinverständlichkeit
bedacht genommen wurde. Indessen konnten natürlicher-
weise mitunter theoretische Erörterungen nicht vermieden
werden. Der uns vorgenommenen Aufgabe entsprechend
mußte in erster Linie auch die Rechtsprechung des Re-
gierungsrates in weitgehendster Weise mitberücksichtigt
werden.

Anlaß zu dieser Arbeit ergab vor allem der Umstand,
daß das st. gallische Baupolizeirecht nicht kodifiziert, son-
dern in den verschiedensten kantonalen und namentlich
lokalen Erlaffen enthalten ist und zu einem nicht kleinen
Teile bloß in der Praxis der Administrativorgane zum
Ausdruck kommt. Um eine möglichste Vollständigkeit in
der Darstellung der für den Bauenden in Betracht kom-
menden Rechtsvorschriften zu erzielen, haben wir uns nicht
gescheut, in mehrfacher Beziehung über den Rahmen, der
im Titel dieser Abhandlung zum Ausdruck kommt, hin-
auszugehen. So werden auch die im Einführungsgesetz
(E.G.) zum Zivilgesetzbuch (Z.G.B.) enthaltenen pri-
vatrechtlichen Vorschriften baurechtlichen Inhalts (Vi-
fier- und Bauanzeige, nachbarrechtlichen Grenzabstand,
Brandmauern, Gerüstrccht), sowie die baupolizeilichen
Vorschriften der Bundesgesetzgebung (Fabrikbaupolizet,
Dampfkessel und Dampfgefäße, Schlachthäuser) behandelt.

Weil die baupolizeilichen Vorschriften in den ver-
schiedensten Erlassen des Bundes, der Kantone und der
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©emetnben jerfiteut finb, ^errfd^t foroolß beim recßt»

fucßenben «Publifum, als tcitroeife aucß bei ben ©emetnbe»
behörben etn oft fühlbarer Nlangel an Kenntniffen über
3nhalt, fJSefen unb Sebeutung berfelben. 9Jht bem
2Bunfdje, blefe Arbeit möge baju beitragen, ben befagten
SJlangel ju einem roefentlicßen Steile ju heben unb bantit
auch bte 9lnroenbung bet geltenben Sorfcßriften ju er»

leichtern, unb im ganzen Danton, forooßl bei Sehörben
al§ beim «ßubltfum möglichfi einheitlich ju geftalten, roirb
fie htemit ber Qeßentlicßfett übergeben."

©er Serfaffer fucßt biefe geßedten 3iele burch Se»

hanblung folgenber Hauptfragen ju erreichen:

Sintcitung.
1. Saupolljeirccßt unb Säurest.
2. ©te ©runblagen beS SaupolijetrechteS.

I. Formelle« Saupolljettecßt.
3. ®ie Saupolljeibeßörben.
4. Serfahren bei ber 9lufftetlung non ÜbetbauungS»

unb Saulinienplänen.
5. ®aS Saugefucß» unb ©infpracheoetfaßren.
6. Serfahren bei ber Umlegung non Saugebiet unb

bei ber ©renjtegelung.
7. folgen bei Nichtbeachtung baupolijeilicher Sor>

fchriften.

II. «materielle« Saupoliietrecßt.'
8. Hetmatfdhuh unb ftteßhetif.

®ie Sebauung.
9. Saulinien» unb ÜbetbauungSpläne. \

10. ©te Umlegung non Saugebtet unb bte ©renj»
regelung.

11. ©le Saujonenoorfcßriften.
12. ©te ©renj» unb ©ebaubeabftanbooxfc^tifttn.

©er Sau. ""
13. ®aS Saugrunbßüd.
14. ©ebäubehöhe unb 9InjaßI ber ©todroerfe.
15. UmfaffungSroänbe, Sranbmauern unb ©ächer.
16. ©er Qnnenbau.
17- ©tnjelne Näume.
18. ©inridjtung jur ©ntfernung ber Slbraaffer.
19. Sorfehren mährenb ber SauauSführung.

Sdjon biefe 9lufjählung betreift, baß bie 3lrbeit non

®e. O. ©Ifer ftd) nic^t bloß mit einzelnen Kapiteln ber

tantonalen Saupoltjei befaßt, fonbern ben Stoß um»

faffenb, grûnblid) unb fpftematifd) behanbclt.

Seiber muß man ßcß'S mit Nüdßcßt auf ben Naum

oerfagen, aus bem 9BerE fo etngeßenb ju gitteren, mte

eS für manche roünfcßbar unb angeftcßtS ber Uaren, er»

fchöpfenben Ausführungen angejetgt märe. 3ßtc beßhranten

uns im Nachfolgenben barauf, btejenigen fünfte nahet

ju befprechen, bte für roettere Greife Qntercffe hub«n.

SQBir halten unS hiebei an bie oben angefühlte Nethenfolge.

(ginlcitung.
§ 1. Saupoltjei «Hb 8aupoUjcire<!)t.

I. Unter Saupotijei reiftest man bte im öffent»

liehen ^ntereffe erfolgenbe ©inmirfung ber ßaalltcßen unb

îommunalen Drgane auf bte Ausübung unb ©eßaltung
ber baulichen Anlagen. 3h« Stuf gäbe tß feine geringe.
@le bejroedt namentlich Schuß gegen Feuergefahr, bte

Saufeftigfeit, bie görberung ber öffentlichen ©efunbheitS»

pflege, bie Sicherung beS öffentlichen SetfehtS unb nicht

jute'ßt ben Schuh ä'fthetifcher ^ntereffen (Serßüturtg ber

Serunftaltung beS Ort«», Straßen» unb ßanbßhaßSbtlbeS,

©rhaltung fünftlerifch unb gefchidjtlich roettooller Sauten
unb Sauteile, ©emnad) ift fie einer ber roühttgften
3roetge ber öffentlichen Serroaltung.

©S gibt etne Saupolijei im melieren unb etne foldje
im engeren Sinne, ©rftere erftredt ihre guftänbigfett
auf alle nur möglichen baulichen Slnlagen: Hochbauten,
Straßen, Kanäle, Srüden, ©ifenbahnen, ©unnels, eleftr.
Slnlagen k. ; leitete betrifft im mefentlidhen bie unter
unb über bem ©rbboben gelegenen Sauten unb juge»
hörigen Santeite, bie Ntenßhen ober Sachen jum Schuh
gegen äußere Unbill btenen. Hieju rennet man metftenS
auch noch ©erüße, ©erüftabfetebungen, ©Infrlebungen,
©ntmäfferungSanlagen u. a. m. ©ine fçharfe ©rennung
ber Saupolijei im engern oon berfenigen im mettern ©tnne
läßt fid) nicht burchfüßren.

ÜberbteS greifen noch anbere ©ebtete ber öffentlichen
Serroaltung ßter ein, oor allem ©efunbheitS», SetfehrS»,
Feuer», 2Btrtfd)aflS», Fabrif, ©eroerbe», Sahnpolijet je.

II. JBaupolijeir ed)t ift bie Summe berfenigen
Nechtsfähe, roelcße bie Saupolijet im engem Sinne be»

treßen.
®aS formelle Saupolijetred)t enthält bie Negeln, bie

beftimmen, roo unb mte man bauen barf ober bauen muß;
eS enthält baher bie organifatorifdjen Seßimmungen, Sor»
fchriften über baS Serfahren :c.

®aS materielle Saupclijelred)t bebeutet eine im öffent»
ließen 2Bohle gelegene, gefehliche, öffentlich rechtliche Se»
fdjränfung beS Inhalts beS ©runbeigentumS tn bem
©tnne, baß ber ©igentümer fein Nedjjt in beftimmter
Nichtung nicht ausüben barf ober fid) gemiffe ©ingriße
gefallen laffen muß. ©lefe Schranfe muß aber, um als
foldje gültig ju fein, burch &aS objeftioe Ned)t, b. h- burch
©efeße ober burd) «tue auf gefeßltd)er ©ranblage rußenbe,
allgemein nerbinbliche Serorbnung begrünbet merben unb
barf nicht roillfürlich fein. Stoße SerroaltungSanorb»
nungen genügen nach bunbeSgerichtUdjen ©ntfeßetben nicht.

(Fortfehung folgt.)

©er SeröaBb Sdjtvtijetifchet ©adjpappeBfabri»
fasten erfud)t uns um lufnaßme folgenber Nlitteilung:

„®ie Setteuerung ber jut öetßcllung ber ®ac|=
pappen, beS HoljsementS, ber Klebemaffen, furj aller
©eerprobufte nötigen Noßmaterialien, ßat fett unferem
oor bret SJlonaten erlaffenen 3tr!ulare etne neue unb
ganj roefentlidhe Steigerung erfahren, ©iefe f)3reiSfteige=
rung hut ihren ©runb etnmai tn ber Serteuerung ber
Nohmaterialpreife unferer Nohpappenfabrüation. ßum
jroeiten unb tn ber Hauptfadfe tn ber ßarfen ©rßöhung,
roeldje bie ßßretfe für ©teinfohlenteer, ©d)roefel, ©olopho»
nium u a. erlitten haben. SBäfjrenb bte fßretSßetgerung
für bte lehtgenannten ißrobufte, für roelcße mir auf baS
3luSlanb angerotefen ftnb, leicßt oerßänblidh ift» bebarf
bte fßreiSfteigerung für ben ©teinfohlenteer etniger @r=

läutetungen. ©te Koßlenpreife ftnb Infolge ber befeßränt»
ten 3ufußr unb ber »Preiserhöhung burd) bte Spnbifate
unb SergroetfSoerroallungen geftiegen ; ju etnem guten
Seil iß bie Qualität ber Kohlen oeränbert, fo baß bte
Ausbeute an Stetnfoßlenteer nidft bie frühere Höhe er»
reicht. 3u all bem fommt, baß ber Sunb für Heeres»
jroede ebenfalls einen bebeutenben ©etl ber ©eererjeugung
tn 2Infprucß nehmen muß. Unfere Steferanten, bie @aS»
roerfe, fönnen ben großen ÜluSfaH nießt burdh ©rßößung
beS ©aSpretfeS einbringen; benn bas ©aS iß ein täg»
Itcßer SebürfniSartifel für baS ganje So« geroorben unb
etne ©rßößung ber ©aSprelfe iß baS leßte «Nittel, ba§
jur Snroenbung fommen bürfte. So mar eine ©rßöhung
ber «Pretfe für bie Nebenprobufte ber ©aSerjeugung un»
auSmeichücß.

9111 baS nötigt aueß uns neuerbtngS eine roettere
«Preiserhöhung eintreten ju laffen. 2öenn roir biefe
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Gemeinden zerstreut sind, herrscht sowohl beim recht-
suchenden Publikum, als teilweise auch bei den Gemeinde-
behörden ein oft fühlbarer Mangel an Kenntnissen über
Inhalt, Wesen und Bedeutung derselben. Mit dem
Wunsche, diese Arbeit möge dazu beitragen, den besagten

Mangel zu einem wesentlichen Teile zu heben und damit
auch die Anwendung der geltenden Vorschriften zu er-
leichtern, und im ganzen Kanton, sowohl bei Behörden
als beim Publikum möglichst einheitlich zu gestalten, wird
sie hiemit der Oeffentlichkeit übergeben."

Der Verfasser sucht diese gesteckten Ziele durch Be-

Handlung folgender Hauptfragen zu erreichen:

Einleitung.
1. Baupoltzeirccht und Baurecht.
2. Die Grundlagen des Baupolizeirechtes.

I. Formelles Baupolizeirecht.
3. Die Baupolizeibehörden.
4. Verfahren bei der Aufstellung von Überbauungs-

und Baulinienplänen.
5. Das Baugesuch- und Einspracheverfahren.
6. Verfahren bei der Umlegung von Baugebiet und

bei der Grenzregelung.
7. Folgen bei Nichtbeachtung baupolizeilicher Vor-

schriften.

II. Materielles Baupolizeirecht.
8. Heimatschutz und Aesthetik.

Die Bebauung.
9. Baulinien- und Überbauungspläne.

10. Die Umlogung von Baugebiet und die Grenz-

regelung.
11. Die Bauzonenvorschriften.
12. Die Grenz- und Gebäudeabstandvorschriften.

Der B au. " ' '

13. Das Baugrundstück.
14. Gebäudehöhe und Anzahl der Stockwerke.
15- Umfassungswände, Brandmauern und Dächer.
16. Der Jnnenbau.
17- Einzelne Räume.
13. Einrichtung zur Entfernung der Abwasser.
19. Vorkehren während der Bauausführung.

Schon diese Aufzählung beweist, daß die Arbeit von

Dr. O. Elser sich nicht bloß mit einzelnen Kapiteln der

kantonalen Baupolizei befaßt, sondern den Stoff um-

fassend, gründlich und systematisch behandelt.

Leider muß man sich's mit Rücksicht auf den Raum

versagen, aus dem Werk so eingehend zu zitieren, wie

es für manche wünschbar und angesichts der klaren, er-

schöpfenden Ausführungen angezeigt wäre. Wir beschranken

uns im Nachfolgenden darauf, diejenigen Punkte naher

zu besprechen, die für weitere Kreise Interesse haben.

Wir halten uns hiebei an die oben angeführte Reihenfolge.

Einleitung.
§ 1. Baupolizei und Baupolizeirecht.

l. Unter Baupolizei versteht man die im öffent-

lichen Interesse erfolgende Einwirkung der staatlichen und

kommunalen Organe auf die Ausübung und Gestaltung
der baulichen Anlagen. Ihre Aufgabe fft keine germge.

Sie bezweckt namentlich Schutz gegen Feuergefahr, die

Baufestigkeit, die Förderung der öffentlichen Gesundheits-

pflege, die Sicherung des öffentlichen Verkehrs und nicht

zuletzt den Schutz ästhetischer Interessen (Verhütung der

Verunstaltung des Orts-, Straßen- und LandschastsbildeS,

Erhaltung künstlerisch und geschichtlich wertvoller Bauten
und Bauteile. Demnach ist sie einer der wicht,gsten

Zweige der öffentlichen Verwaltung.

Es gibt eine Baupolizei im weiteren und eine solche
im engeren Sinne. Erstere erstreckt ihre Zuständigkeit
auf alle nur möglichen baulichen Anlagen: Hochbauten,
Straßen, Kanäle, Brücken, Eisenbahnen, Tunnels, elektr.
Anlagen :c. ; letztere betrifft im wesentlichen die unter
und über dem Erdboden gelegenen Bauten und zuge-
hörigen Bauteile, die Menschen oder Sachen zum Schutz
gegen äußere Unbill dienen. Hiezu rechnet man meistens
auch noch Gerüste, Gerüftabfriedungen. Einfriedungen,
Entwässerungsanlagen u. a. m. Eine scharfe Trennung
der Baupolizei im engern von derjenigen im weitern Sinne
läßt sich nicht durchführen.

Überdies greifen noch andere Gebiete der öffentlichen
Verwaltung hier ein, vor allem Gesundheits-, Verkehrs-,
Feuer-, Wirtschafls-, Fabrik, Gewerbe-, Bahnpolizei :c.

il. Baupolizeirecht ist die Summe derjenigen
Rechtssätze, welche die Baupolizei im engern Sinne be-
treffen.

Das formelle Baupolizeirecht enthält die Regeln, die
bestimmen, wo und wie man bauen darf oder bauen muß;
es enthält daher die organisatorischen Bestimmungen, Vor-
schriften über das Verfahren w.

Das materielle Baupolizeirecht bedeutet eine im öffent-
lichen Wohle gelegene, gesetzliche, öffentlich rechtliche Be-
schränkung des Inhalts des Grundeigentums in dem
Sinne, daß der Eigentümer sein Recht in bestimmter
Richtung nicht ausüben darf oder sich gewisse Eingriffe
gefallen lassen muß Diese Schranke muß aber, um als
solche gültig zu sein, durch das objektive Recht, d. h. durch
Gesetze oder durch eine auf gesetzlicher Grandlage ruhende,
allgemein verbindliche Verordnung begründet werden und
darf nicht willkürlich sein. Bloße Verwaltungsanord-
nungen genügen nach bundesgerichtlichen Entscheiden nicht.

(Fortsetzung folgt.)

Marktberichte.
Der Verband Schweizerischer Dachpappenfabri-

kante» ersucht uns um Aufnahme folgender Mitteilung:
„Die Verteuerung der zur Herstellung der Dach-

pappen, des Holzzements, der Klebemassen, kurz aller
Teerprodukte nötigen Rohmaterialien, hat seit unserem
vor drei Monaten erlassenen Zirkulare eine neue und
ganz wesentliche Steigerung erfahren. Diese Preissteige-
rung hat ihren Grund einmal in der Verteuerung der
Rohmaterialpreise unserer Rohpappenfabrikation. Zum
zweiten und in der Hauptsache tn der starken Erhöhung,
welche die Preise für Steinkohlenteer, Schwefel, Colopho-
nium u a. erlitten haben. Während die Preissteigerung
für die letztgenannten Produkte, für welche wir auf das
Ausland angewiesen sind, leicht verständlich ist, bedarf
die Preissteigerung für den Steinkohlenteer einiger Er-
läuterungen. Die Kohlenpreise sind infolge der beschränk-
ten Zufuhr und der Preiserhöhung durch die Syndikate
und Bergwerksoerwaltungen gestiegen; zu einem guten
Teil ist die Qualität der Kohlen verändert, so daß die
Ausbeute an Steinkohlenteer nicht die frühere Höhe er-
reicht. Zu all dem kommt, daß der Bund für Heeres-
zwecke ebenfalls einen bedeutenden Teil der Teererzeugung
in Anspruch nehmen muß. Unsere Lieferanten, die Gas-
werke, können den großen Ausfall nicht durch Erhöhung
des Gaspreifes einbringen; denn das Gas ist ein täg-
sicher Bedürfnisartikel für das ganze Volk geworden und
eine Erhöhung der Gaspreise ist das letzte Mittel, das
zur Anwendung kommen dürfte. So war eine Erhöhung
der Preise für die Nebenprodukte der Gaserzeugung un-
ausweichlich.

All das nötigt auch uns neuerdings eine weitere
Preiserhöhung eintreten zu lassen. Wenn wir diese
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